




































































































































Georg Stippel

Georg Stippel wurde am 14. Mai 1902 als Sohn eines Land-
wirts in Manching geboren und wuchs zusammen mit sei-
ner Schwester dort auf. Nach Abschluss der Volksschule
arbeitete er in der elterlichen Landwirtschaft mit. 1930
schloss er sich der Gemeinschaft der Ernsten Bibelforscher
an.
In Ingolstadt und Umgebung hatte sich in den Jahren nach
dem 1. Weltkrieg eine Gemeinschaft Ernster Bibelforscher
gebildet, die sich im September 1922 erstmals mit einer
Großveranstaltung im Schäffbräukellersaal an die Öffent-
lichkeit wandte. Drei Jahre später bekannten sich hier 15
Personen offen zu den Bibelforschern. Ein etwa zur selben
Zeit entstandenes Foto zeigt 16 Männer und 24 Frauen aus
Ingolstadt und Umgebung als Mitglieder dieser Gemein-
schaft. War man bereits vorher den Anfeindungen ver-
schiedener Gruppen, wie Kirchen und Parteien, ausgesetzt,
so änderte sich nach der Machtergreifung durch die Nati-
onalsozialisten zunächst nicht viel. Zwar wurde die „Interna-
tionale Bibelforscher-Vereinigung“ schon 1933 verboten,
doch waren damit nur Zusammenkünfte und Missionstätig-
keit untersagt, der Bezug der Zeitschrift „Wachturm“ aber
noch erlaubt. Abgesehen von Juden und Kommunisten
gab es keine „staatsfeindliche Gruppe“, die mit solcher
Perfektion überwacht wurde wie die Bibelforscher. Keine
andere Gruppierung – mit Ausnahme der Kommunisten –
hielt den Widerstand gegen den NS-Staat so beharrlich
aufrecht und führte ihn so mutig durch. Die Mitglieder be-
teiligten sich nicht an den Wahlen, verweigerten den
„Deutschen Gruß“, die Beflaggung und sogar den Wehr-
dienst. Erst ab 1937 ließen sie sich vereinzelt in die Partei
oder deren Untergruppierungen pressen. In Manching
wurde im Sommer 1935 „verbotenes Werbematerial“ be-
schlagnahmt und der 33jährige Georg Stippel in Haft ge-
nommen. Er musste zunächst zwei Monate im Gefängnis in





Ingolstadt zubringen und kam anschließend als „Schutz-
häftling“ in das Konzentrationslager Dachau. Abgesehen
von einer kurzen Unterbrechung dauerte sein Aufenthalt
dort acht Monate. Seine Entlassung verdankte er schließ-
lich vor allem dem Umstand, dass er als einziger Sohn – sei-
ne Schwester war bereits an einen Bauern verheiratet – für
die Arbeit zuhause dringend notwendig war. Bei der an-
schließenden Observierung seines Anwesens wurde festge-
stellt, dass Stippel nachts oft abwesend war, offensichtlich
betätigte er sich weiterhin mit der Verteilung verbotener
Schriften. Da er die Auskunft über sein nächtliches Tun ver-
weigerte, wurde er am 8. März 1937 in Ingolstadt wegen
illegaler Weiterbetätigung als „fanatischer Ernster Bibelfor-
scher“ erneut in Schutzhaft genommen. Wie sich bei zwei
Gestapoverhören herausstellte, hatte er im Januar und
Februar über 300 verbotene Flugschriften und Broschüren
verteilt. Dafür wurde er am 8. Juni 1937 vom Sondergericht
München zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 3 Mona-
ten unter Anrechnung der Untersuchungshaft verurteilt. Am
8. Juni 1938 erfolgte seine Entlassung aus dem Gefängnis,
doch schon am 14. September dieses Jahres wurde er er-
neut verhaftet und ein drittes Mal in das Konzentrationsla-
ger Dachau eingeliefert. Von dort erfolgte am 27. Sep-
tember 1939 seine Überstellung in das Konzentrationslager
Mauthausen, wo er am 18. Februar 1940 infolge der un-
menschlichen Haftbedingungen umkam. Georg Stippel
wurde nur 37 Jahre alt. (Edmund Hausfelder)
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